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Edltomal
Nun ist wieder ein Johr vorbei und wir hsben viel erlebt mit dem Club 10. Der

l,rtsimorkt wor wieder ein voller Erfolg. und quch om Exomen konnten wir den

Abend, trotz Gewitter und Sturm, mit guter Zusammenorbeit retten.

Auch durftan wir in diesem Johr wieder verschiedene Reisen erleben. Schiess-

olympiade und Wondern vom Stockhorn, Flossfchren und Kraftwerkbesichtigung,
Besichtigung Mosterei und Kort-Fohren. Unser Progromm wsr einfach geniol!

Der Herbstmqrkt im Oktober und der Gönnerbrunch im November sind uns auch

in diesem Jahr gelungen und wir freuen uns nun ouf den Ausklang eines ereignis-
reichen Johres om Chlaushock.

Überschattet wurde der Club 10 allerdings vom trogischen Unfoll von ltrorc Fi-
scher. Obwohl es ihm nun wiedEr bEsser geht, rirsr es wohl für olle ein riesiger
Schock. Wir wurden uns bewusst, wie zerbrechlich wir sind und wie schnell eine

heile Welt qus den Fugren geraten konn. Deshqlb wollen wir uns doch in Zukunft
umso mehr erfreuen an unseren schönEn Erlebnissen und die kleinen nicht so

wichtigen Zwischenfölle, nicht so trcaisch nehmen.

An dieser Stelle möchte ich Fish und seiner Fqmilie olles 6ute wünschen, viel
6lück und gute Besserung.

Euer Präsident

Büechu



Affienhenmsek Examem
lüie fühlt es sieh on, wenn mon in einen Wirbelwind gelüt? Bisher konnfen

die meisten das nur vom TV oder den Zeiturg7rln her. An diasem Aband konn-
tan wir abar es on eirynza Leib erfohren!

Es begonn eigentlich gonz friedltch.6egen 17.00 Uhr trofen dia ersten ÄIritglie-

der im Festzelt hintar dem Bezirksschulhqus ein um die Festwirtschaft vorzube-
reiten. Kühlschränke einröumen, Koffeemoschine in Betrieb nehmen, Kuchen

schneidan, 6rill in Betrieb nehmen etc. Die Vorbereitungen liefen sehr gut und

unser Ziel, die Festwirtschoft um 18.00 Uhr zu eröffnen war in Griffweite.
Nichts deutete suf den bevorstehenden Horror hin. Die anwesenden Kinder ver-
kouften in ihren Ständen diverse Le,ckereien und selbstgemcchte Bosteleien und

es herrschte eine ousgelossene und fröhliche Stimmung.

Plötzlich urie auf Kommsndo, begonn es zu ?egnen und zu stürmenl Zuerst zer-
letzte es unser Küchenzelt und ehe wir uns versahen, war unser gesomtes fdtote-

riol quf dem Buffet weggefegt. Die Kinder schrieen und ronnten in dos Festzelt.

Wir versuchten so gut es ging

Teile der Küche, die nun hilflos
dem Sturm ousgeliefert nor, zu

retten. Andere ldtitglieder

wiederum klommerten sich an die

Zeltpfosten, damit der Sturm

das Zelt nicht hinwegtegt. Als

sich dennoch das Festzelt leicht
zu heben begonn, gob es nur noch

eins: Alle fttonn sofort rous qus

dem Zelt und in die Turnhslle flüchtenl Es war der blonke Horror! So schnell wie
der Sturm gekommen wor, so schnell wor er auch wiader ztt Ende. Es ssh aus wie
eine Bombe eingeschlagen hätte. Dos gesamte Küchenmoteriol wor am Boden ver-
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streut. Die Fritause und der 6rill woren voll Wosser. Essworen und Verbrauchs-

moterial woren noss. Und wir woren olle bis ouf die Unterhosen durchnässt. Wie

nun weiter? Wir entschlossen uns die Küche unter dem Turnhollenvordoch wieder

oufzustellen, und dass Festzelt so weit als möglich oufzuröumen. Jrlach diesem

Kroftokt der qnwesenden ,.nossen" Mitglieder, konnten wir glücklicherureise um

19.00 Uhr dos Festzelt und die improvisierte Küche in 2. mql in Betrieb nehmen

und die anwesenden Schüler und Eltern bis fttitternocht bewirten.

Endlich konnten die durchnässten llfiitglieder noch House gehen um sich frische
und vor ollem trockene Kleider snzuziehen. Ähm... ousser meiner Wenigkeit. Ich
hotte in weiser Voraussicht, schon Ersotzkleidung im Auto @.

Obwohl leider keine Pommes on diesem Abend verkauft werden konnte und wir
mit dem restlichen Essen improvisieren mussten. kkomen wir viel Lob rron Seiten

der Eltern. für diesen ousserordentlichen Kraftskt des ClublO.

Potrick Dätrqyler
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Hopp Schwüz
JETZT ZUGREIFEN - DAS SONDERANGEBOT DES MONATS

Zubi, der {un)sicherste Weft in jeder Fussballmannschaft

FffiffitrS: Fn, 't.* ff{}n d*m Abruehrmer}

(für den reibungslosen Transfer müssen allerdings
zwor noch ein ,grossed Trainer und eine ,,kleine"
Geldgeberin gefesselt und geknebelt werden...)

Seine Stärken:
- grosser Antreiber, sagt immer den anderen was sie falsch machen
- kann ab und zu auch mal einen Ball fangen
- Schweizermeister im Sch atenboxen
- seine rythmischen Tanzbewegungen vor jedem ElfmeEr

Schwächen:
- keine, die anderen Mitspieler sind imner Schuld an den Gegentoren (oder dre Wetbr...)
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Ein türkischer Ehemann ist gestorben.
Die Witwe ist beim Bestattungsunternehmen wegen der lnschrift des Grabsteins. Sie
sagt. "Bitte schreiben: Ötzgür tot."
Der Bestatter sagt: "Aber liebe gnädige Frau. Etwas mehr können Sie ruhig
schreiben. Der Preis bleibt dadurch gleich."
Sie: "Gut, dann schreiben: Otzgür tot. Verkaufe Ford Transit."



Glubrcnsc 2005
Achtuqg, fefüg, los! Ob ttfroskitoaqgriff, Wildwosserfohrt oder untenirdische
Velofohltl Hätfen wir im Vorfeld ein itotto fr die diesjähnigre Clubrrise
aussuchen müssen, donn wären genau diese 3 Wol.ta dos Richtige gewesen.

Die diesjährige Clubreise führte uns in den Konton Bern. Unser ,,ClublO-
Chouffeur" Sigi fuhr uns om Somstog morgen vom Turnhotlenporkplatz Schöft-
lond zu unserem 1. Etoppenziel noch Kiesen. Flossbou mit anschliessender Wild-
wosserfahrt auf der Aare stond ouf dem Progromm. Noch einer kurzen Begrüs-
sung und Einführung der onwesenden Guides in diese Moterie, woren wir für dos
Wildwosserobenteuer bereit. Bevor es ouf dos Wssser ging, mussten wir zuerst
ous Brettern, Fässern und Seilen die Flosse bouen. Krestives Denken wqr onge-
sogt! Die Ideen strömten nur so aus den Köpfen der einzelnen Clubmitglieder!
Und wer weiss. vielleicht wäre arn Schluss jo das eine oder andere Floss ohne
Bouonleitung der Guides ouf der Aore ouch geschwommen?

reffi."ffi*-; k&k
lVir woren aber doch olle froh, doss die Guides ncch ein poor ltJtinuten zuwarten
ouch ins Geschehen eingriffen und uns mit brouchbaren Tipps @, beim erstellen
der Flosse mithalfen. Und so konnten olle 3 Flosse noch knopp I Stunde Bauzeit
gewossert werden. Achtung , fertig,los! Und JtÄike nohm schon einmol ein erstes
Erfrischungsbod in der Aore. fr/\it ca. 10 km/h pro Stunde,heiztendie 3 Flosse
die Aqre in Richtung Bern hinunter. Schon bold gab es die ersten Spritzottocken
und Enterungsversuche. Vor ollem die ,,Arschbomben" von Teom 1 setzten den
onderen Teoms ziemlich zu. Und so douerte es nicht longe bis olle noss woren
oder ihren Grossen Zehen nicht mehr spürten (lÄike)!?l Noch co. 1 Stunde Fahr-
zeit legten die Flosse in professioneller Manier om Ufer on. Koum on Land er-
reichte uns der feine Duft von gegrilltem Fleisch dos ouf uns wortete. Aber
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nicht nur wir hotten jetzt Hunger! Auch für die Moskitos hiess es Essen fossen.

Und so stürzten sie sich zu Hunderten auf uns. Wir woren froh, als wir noch dem

Grillplousch endlich wieder unsere Schwimmwesten anziehen konnten um die
Wildwosserfohrt in Richtung Bern fortzusetzen. Noch weiteren,,Arschbomben",
Enterversuchen und Schwimmottocken, neigte sich die Flussfohrt leider schon

dem Ende entgegen. Am Ziel in Bern angekommen, durften alle nochmols in die
Hände spucken. Mussten doch die 3 Flosse aus dem Wosser gehoben und wieder
in ihre Einzelteile zerlegt werden. Mch diesem tollen und spektokulären High-
light fuhren wir mit dem Car weiter zu unserem Togesziel in Thun. Noch dem be-
ziehen der Unterkunft hotten wir olle bis zum AbendessenZeit, olltagliche Ar-
beiten wie Bier trinken - Duschen - Bier trinken - die Züge beobochten - Bier
trinken und so weiter ouszuführen. Frisch gestylt mochte sich donn die ganze

Gruppe gegen 19.00 Uhr ouf in Richtung der Altstodt von Thun um bei einem tol-
len Nochtessen den Tag nochmols Revue passieren zu lossen. Nochdem ouch ein
weibliches Clubmitglied (Nome der Red. bekonnt) ihren verlorenen Schuh im Re-

stquront wieder gefunden hotten, teilte sich die Gruppe um den Abend individu-
ell ousklingen zu lassen.

Sonntog 07.00 Uhr - Tagwoche! Noch einer kurzen ober für einige, intensiven
Nocht, gemöss Roli fuhr ein 20km longer Güterzug durch SEINEN Schlofrqum,
musste wir uns für die Weiterfohrt bereit mochen. Und siehe do, Susi wor dies-
mal nur 3 Minuten zu spät O. 5o fuhren wir also mit dem Car dem Thunersee
entlong in Richtung Grimselgebiet.Infolge eines Unwetters Toge zuvor, wor die

Possstrosse über den Grimsel

total zerstört worden und die

Grimselkraftwerke (KWO) woren

nur über eine Notstrasse
erreichbqr. Diese konnte der Cor

notürlich nicht befohren und so

wurden wir mit 2 Kleinbusse der
KWO zum Endziel befördert.
Dazwischen mussten wir ober ouf
der Notstrosse nochmsls kurz
oussteigen und ein poor Meter zu

Fuss zurücklegen. Mit uns on Bord, wöre der Bus nömlich auf der Notstrasse vom

äewicht her ,,oufgestonden". Hier wurde uns donn die 6rosse Zerstörungswucht
des Unwetters eigentlich erst so richtig bewusst und mqchte ouch sehr betrof-
fen. Noch diesem Umweg über die Notstrosse fuhren wir wieder über die norma-
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le Possstrasse weiter. Endlich on der Staumouer -Röterichsboden" angekommen,

begrüssten uns iltitarbeiter der KWO.und dabei uuurden jed.m TN zur Sicher-
heit ein Schutzhelm für die Besichtigung der Stqumouer verteilt. Während der
Führung erfuhren uuir sehr interessante Dinge über die Stoumouer und ruch etli-
chem Treppen steigen, komen wir zu einem grösseren Stollen. Hier stsnd nun für
jeden TN ein Bike bereit. \üir tauschten den Schutzhelm mit dem Velohelm und

fuhren durch einen 3km langen Zugongsstollen zum Kroftwerkseingang, tief im

Berg unter dem Grimsel Stausee gele-Een. Dor.t ging dann die Besichtigungstour
der unterirdischen Krafturerksonlogen weiter. Noch Ende der Besichtigung fuh-
ren uuir uuieder mit den Bikes den \üeg durch den Zugangsstollen zurück mit ei-
nem Holt vor der einmoligen Kristsllkluft Gerstenegg. 5o eine *Velotour" gibt
natürlich l'fungrer. Und so stärkfen wir uns rrcr der Heimreise im Restourant
Hondeck mit feinen Ä lplermokronen.

Bewr es ober mit der Heimrcise so*eit wcr. ging es zterst noch zum letzten
Highlight des Toges. Eine Fohrt mit der steilsten Stondseilbahn der Welt worte-
te ouf unsl lt/enn man die Gesichter einiger Clubmitglieder schout, erübrigrt sich
weiterer Kommentar @.

Es wor wirklich eine tolle und ereignisreiche Clubreise. Der Donk gebührt unse-
rem ,,Clubchouffeur" Sigi, der uns wiederum sicher durch die Schweizer Lond-
schoft beförderte und vor allem natürlich unserer Reiseleitung Sonjo & Adi für
die tolle und reibungslose Orgonisotion.

Potrick Dtituryler

7



Dos woren noch Zeiten...
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Ausffiug nm dne Msstcrcn Möh[
Beim Treffpunkt in Schoftlond um 7.15 Uhr sohen vereinzelte Clubmitglieder
noch etrros verschlafen aus, schliesslich hatten wir den Abend und die trlacht
davor on der Geburtstogsporty von Pädu verbrocht. Die meisten woren olso noch
nicht ganz wach und dementsprechend ruhig verhielt sich die Gesellschoft. Die
Reise ging mit zwei kleinen Bussen in Richtung Ostschweiz, pilotiert von Pülli und
Reto. Am ersten Holt, der Rqststötte Forranberg, wor immer noch hie und do ein
6ähnen zu sehen. Donk einer Tasse Kaffee eruuochte aber langsom die Gruppe.
Mit einer holben Stunde Verspritung wurden wir in der füosterei tdöhl in Arbon
von einer leicht, gereizten Gruppenleiterin empfangen, welche sogleich den
Rundgong mit uns stortete. In flottem Tempo führte uns die resolute Dome
durch die Mosterei und erklärte den Ablouf dieser Anlage.l-eider woren alle Ap-
fel in der Nacht zuvor verarbeitet urorden, so doss wir nicht oktiv am üost-
Vorgong dobei sein konnten. Trotzdem uuar's sehr interessont dos Innenleben
eines solch riesigen Betriebes zu sehen und die verschiedenen ArbeitsEinge e?-
klört zu bekommen. Am interessantesten wor ober die letzte hatbe Stunde des
Vortroges, qls wir die verschiedenen i/töhlsöfte und Schnäpse degustieren durf-
ten @. Der houseigene Laden verführte anschliessend ouch noch zu kleinen oder
grösseren Einkäufen.

Weiter ging's wieder mit unseren Bussen zum lüittagessen ins Restouront Stel-
zenhof. In einem riesigen Wintergorten, heimelig, ous Holz erstellt, genossen wir
eine wunderschöne Aussicht und ein feines Mittogessen. Nur mit dem Knoblouch
hatte der Koch nicht gesport, ,.Küenzu" hätten wir für die Weiterfahrt qm

Liebsten ouf's Doch gebunden!
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Mch dem Essen fuhren uns die Chouffeure noch Fimmelsberg ouf die Kortbahn.

Die Halle dort truor eine Stunde long für den Club 10 reserviert. Die freudige Er-
wortung bei den ltltcinnern war deutlich zu spüren, dagegen woren die meisten

Frauen eher ein wenig skeptisch. Äber jeder und jede hat die Fahrt in dem un-

bequemen Kort doch wenigstens ousprobiert, ouch wenn ein poor Frouen noch ein

bis drei Rurrden wider zurück in die Box fuhren und diese Erfohrung als erledigrt

betrachteten. Für die lüänner wor's urohl dos Highlight des Toges.

-Das Kind im ltÄanne" kom nun deutlich
zum Vorschein und jeder wollte so

longe wie möglich ouf der Bahn bleiben.

Wer erreicht die schnellste

Rundenzeit? Wer konn om Besten

überholen? Wer wor so schnell, doss

der Cort sogor eine Drehung mochte?

Es wor ouch für die Zuschouer

interessont zu sehen, ulie verbissen

unsere neuen Formel l-Stors kämpften
und die Begeisterung wor zunehmend ansteckend. Nach dieser Rennstunde wor
nichts mehr von lrltüdigkeit zu spüren (vor allen nicht bei den tlJtännern). Alle re-
deten durcheinonder und erzählten von ihren Rennerfolgen. Bei einem gemütli-
chen Bier vor der Halle wurden Erfohrungen ousgetauscht und die Rangliste ein-
gehend studiert. Fish wor der eindeutige,,Schumi" on diesem Ncchmittog.

,

Dos Wetter cber, hatte nun eindantig oufgegeben und ouf der Heimfohrt ?egne-
te es wie ous Kübeln. Die vergongene Nocht holte uns wieder ein und ein paor
Leute verschliefen die Rückreise in den Äargou. Um 18.30 Uhr trafen wir in
Schtiftland ein und dieser ereignisraiche Tog ging dem Ende entgegen. Herzli-
chen Donk qn unsere Chouffeure Pülli und Reto für die gute und ongenehme

Fahrt und auch ein riesiges ltierci on Roli und Klqusi für die Orgonisation dieser
schönen und tollen Reise.

Trix
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Hindärsi Magäroonä !!!

Zuetate

300 gr Hörnli
1 El Fett

I grosse Bölle (Zwible)
I dl Bouillon

150-200 gr gribne Chätis
2-2 tA dl Rahm

1 Büschel Schniulauch

Und so machts mer (ich schriibes langsam, demits au t'Manne chönd
mache. . . )

. die unkochte Hörnli im heisse Fett goldbruun rööschte (immer chli
niere!), nid aabränne laah !!!

. da Bolle (Zwible) fiin hacke und dezugäh, chli aahzieh laah

o mit dä Bouillon ablÖsche und al dente choche

. t'Flüssigkeit muess gartz iichoche

. vorem serviere nu dä gribni Chääs, Rahm und da ghackti
Schnittlauch drundermische

Variante
Mä cha s'Gricht au nu mit gschnittnem Schpäck oder Schinke ergänze,
wobii mer das mitem gschnittne Bolle (Zwible) dezu gitt.

Ich wünsch üüch en Guete mit dem Innerschwüiizer-Rezäpt !l!

12

Oppliger Astr§d



Es wor vor sehr longe? Zeit...
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Heffistmarkt §chöffiflamd
Obwohl wir nichts onderes erwortet hotten, freuten wir uns über den strohlen-
den Sonnenschein om Herbstmorkt 2005 in Schciftlond. Es wor zwor nicht be-

sonders worm, ober wer will sich denn schon beschweren, wenn olles so perfekt
oussieht? Unsere Mönner hqtten sich mit der Club 10 Bor ouch wieder besonders

viel Mühe gegeben.f,/tit einigen Veränderungen wollten wir dem grösser werden-
den Besucherstrom gewochsen sein. Unser Zelt wor nun grösser, die Bor lönger,
zwei Toi Toi's und ein Urinolständer woren auch oufgestellt.

Der Morgen verlief wieder
erwortungsgemäss ruhig, schliesslich

wollten unsere zukünftigen &ste
zuerst noch den Morkt obkloppern. Am

Nochmittog trofen sich dann schon die
einen oder anderen an unserem

Irnbisswogen und besetzten die Tische

im kleinen Aussenzelt. Aber erst gegen

Abend ging's richtig los. Trotz
verlöngerter Bor wor der Ansturm im

vorderen Bereich der Bor enorm. Donk dem neuen Koffee-Schnaps-System mit
bereits gemischtem Koffee und einer geniolen Zusommenorbeit der meisten fiÄit-
glieder, schofften wir es den Grossen Ansturm zu bewöltigen.
Trotzdem waren wohl olle froh, ols um

01.00 Uhr die Bor geschlossen und

nichts mehr ousgeschenkt wurde.
Schliesslich hotten wir noch dos grosse
Aufräumen vor uns. und dies war hoppig.

Klor, je mehr oufgestellt wird, je mehr
gibt es ouch zum Abräumen. Zum 6lück
konnten wir beim Heimgehen die Uhr
noch um eine Stunde zurückstellen und

uns so ein wenig länger erholen.

Trix
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Wir g?atulieren

Nadio & Adrion

zur Vermählung und wünschen fUr
die gemeinsome Zukunft ofles 6tte.

(_
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Etwos hort on der Grenze
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Zwei Epileptiker unterhalten sich. Sogt der eine:
"fch hobe gehrirt du host einen
Breokdoncewettbewerb gewonnen?"

"Jo, ja, ich wollte mir eigentlich nur eine Colo
holen."

Ein Betrunkener kommt noch Hause und trinkt
noch einen Tee.
Itn Bett frogt er seine Frou:

"Hoben Zitronen eigentlich kleine gelbe Füße?"
ttlrleint'

"Donn hobe ich gerade den Konorienvogel in den
Tee gedrückt."

Sohn: "Papo konnst Du mir Deine Taschenlompe
leihen?"
Voter: "Wozu?"
Sohn: "Wir wollen nochts mit den iÄädchen im Park
fummeln."
Voter: "Dozu brouchten wir früher keine
Toschenlornpen."

Sohn: "So sieht lUtamo ouch ous."

ffi
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Liebe Leserln

Ich hoffe Euch ollen hot diese .Jubiläumsousgsbe" der Zöhner-Zätig
Spcss gremocht?

Ich bedanke mich bei ollen meinen -Redoktoren" für ihre &titarbeit
ki den 10 Ansgroben der Zcihrer-Ziitig. Sei dies mit sponnenden

Storys oder ouch nur mit ein poar Worten gewr.rien Denn ohne diese
einzelren *titglieder wtire diese Zeiturg nie zu Stonde gekommen.

Dqdurch konnte ich rnich suf das Wesentliche dieser kttung
konzentriercn und hotte somit in den btzten 5 Johren viel Sposs

domit.

Ich beholte mir dorum dos Recht vor, in dieser Ausgobe dos letzte
Wort gehöt zu hoben.

Doher bleibt mir nur noch eines:

Euch und Eurer Fomilie ein schöres tüeihmchtsfest und einen guten
Rutsch ins Neue Johr zu urünschen. Wenn möglich ohne Stockhilfen @

Euer Chefrsdaktor

Pädu
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